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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Dienſtag den 21. Auguſt. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

h e
Deutſchland und Jtalien.

Das Amtsblatt der italieniſchen Regierung
meldet, Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer
habe ſeine herzliche Theilnahme wegen des Un-
glücks von Jschia dem Könige Humbert in einem
Telegramm von Gaſtein aus ausgedrückt und
dabei hinzugefügt, die Seelengröße und das
Mitgefühl des Königs habe ſich im größten
Glanze gezeigt, als er ſich ſelbſt an den Schau
platz des Unglücks begeben habe, Gott werde ihn
dafür ſegnen. König Humbert habe tele-
graphiſch geantwortet, das Wort des Kaiſers
tröſte und ſtärke ihn und knüpfe die Bande der
Bewunderung und Freundſchaft noch enger, die
ihn mit dem Kaiſer verbänden.

Kaiſer Wilhelm hat dem deutſchen Volke
aus dem Herzen geſprochen, als er dem Könige
von Italien ſein Mitgefühl an dem großen Un-
glück ausdrückte, welches Jschia, welches ganz
Jtalien betroffen. Das deutſche Volk empfindet
die herzlichſte Theilnahme an dieſem ſchrecklichen
Ereigniß und hat das Bedürfniß, davon auch
äußerlich Kunde zu geben. Die Worte des Bei-
leids, welche der Kaiſer an den König Humbert
gerichtet, dürfen als ein Ausdruck der Theilnahme
des ganzen deutſchen Volkes betrachtet werden.

Auch unſer Kronprinz und ſeine Gemahlin
machen ſich zu Dolmetſchern der Gefühle des

Die Riäihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Withy.
(23. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Auf einem kleinen Schreibtiſch befanden ſich einige

Portraits, ein Dintenfaß aus Glas, einige zer-
ſtreute Blätter und ein geöffnetes Buch von
Turgenieff: Les eaux printanieères. Die
Gräfin las es nicht im ruſſiſchen Text, ſondern
in der franzöſiſchen Ueberſetzung.

Sie, die arme Gräfin, hatte ſoeben Noſi-
mof und Fritſchen ertragen müſſen, auch war
der Ausdruck ihres Geſichtes gegen ihren Willen
ein wenig traurig, was Parlowna auffiel. Aber
dieſe kam zur gelegenen Zeit. Staſia's Stirne
glättete ſich bald und nachdem ſie die Nihiliſtin
umarmt hatte, ließ ſie Thee bringen.

„Jch habe Sie erwartet, Parlowna, Jhr
Anblick thut mir wohl. Er entſchädigt mich für
all die ermüdenden gewöhnlichen Beſuche.“

„Nun, meine Süße, ſo nannte ſie ihre
Schülerin, ſagte nach ruſſiſcher Art Parlowna,
„nun meine Süße, die Trauer ſteht Jhnen recht
gut. Der liebe Graf

Aber Parlowna verbeſſerte ſich ſchnell, ſie
fand es klüger, nicht zu lange bei dem Trauer-
fall zu verweilen ſie fuhr deshalb in leichterem
Tone fort:

„Doch wir wollen nicht mehr davon ſprechen.
Er ruhe in Frieden. Es handelt ſich jetzt um
Sie, meine Süße.“

ganzen deutſchen Volkes, indem ſie in einem Er
laß an den Reichskanzler von ihrem Bedürfniß
Zeugniß ablegen, ihrer Betrübniß über das Un-
glück von Jschia in würdiger Weiſe Ausdruck
zu verleihen. Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin möchten wie es in dem Erlaß heißt

„von Tauſenden umringt, im Geiſte an die
Trauerſtätte treten, aber nicht nur um die Todten
zu beklagen, ſondern um zu helfen, das über-
lebende Leid zu lindern.“ „Wir ſind gewiß
ſagt der Kronprinz daß das deutſche Volk
dem befreundeten Nachbarn im Unglück wird zur
Seite ſtehen wollen und daß es bereits nach
Wegen dahin ſucht.“

Der Kronprinz und ſeine Gemahlin kennen
das Herz des deutſchen Volkes und dürfen ſicher
ſein, daß ſie ſich nicht darin täuſchen werden.
Das deutſche Volk iſt dem erhabenen Thron-
folgerpaare dankbar, daß es ihm wieder in dem
Beiſpiel werkthätiger Nächſtenliebe vorangeht
und ihm den richtigen Weg zeigt, ſeine Theil-
nahme in würdiger Weiſe zu bethätigen.

Das Kronprinzliche Paar hat ſich an die
Spitze einer Sammlung für die Verunglückten
von Jschia geſtellt. Dieſe Sammlung wird durch
die erhabenen Protektoren zu einer Sammlung
des deutſchen Volkes für das von ſchwerem Un
gemach heimgeſuchte Jtalien. Unſer Herrſcher-

„Jch bin ſo allein, Parlowna, ſo allein
Dieſer große Palaſt laſtet auf mir mit ſeinen
öden Räumen deshalb will ich auf eines meiner
Güter gehen oder mich in das Kloſter der Pa-
nagig auf einige Zeit zurückziehen.

„Wäre es möglich!“ rief Parlowna mit
allen Zeichen eines nicht geheuchelten Erſtaunens.
„Wie! in ſo wenig Tagen ſo verändert! iſt es
glaublich? Sie ſprechen davon, ſich auf dem
Lande zu vergraben, weil Sie allein ſind
Aber wo giebt es eine ſchrecklichere Einſamkeit
als in den Wäldern?“

„Und dennoch habe ich es ſo beſchloſſen.“
„Glücklicherweiſe, meine Süße, bin ich da.

Sie werden es nicht thun, ich verbiete es Jhnen.“
Staſia lächelte.
„Aber was werde ich denn thun
„Sie werden ſich zerſtreuen.“

„Aber wie S„Ach! das weiß ich nicht; das iſt nicht ganz
meine Sache aber der Körper braucht Heilmit-
tel, für die Seele verlangen wir deren auch.
Das Mittel gegen die Traurigkeit iſt Zerſtreu-
ung, der Umgang mit Menſchen, ein wenig An-
regung.“

„Nichts der Art reizt mich.“
„Nun wohl! Aber ſchauen Sie durch das

Fenſter, ſehen Sie das Glitzern des Schnees und
dieſen rothen Schein, den die Sonne darüber
wirft? Jch habe viel mit Jhnen zu plaudern,
meine Süße; ich habe Pläne und Veorſchläge,
ich will ſie Jhnen mittheilen. Nehmen Sie Jhren

haus hat durch ſein Hervortreten bei dieſer
Gelegenheit gezeigt, wie hoch es die Pflichten
der Freundſchaft gerade im Unglück hält. Möchte

das deutſche Volk dieſem erhabenen Beiſpiel in
würdiger Weiſe folgen und, eingedenk der Hilfe,
die erſt noch in dieſem Winter den vom Unglück
heimgeſuchten Anwohnern des Rheinſtroms in
ſo überreichem Maße von überall her zu Theil
geworden, auch ſeinerſeits mit Freuden und
reichlich ſpenden, um die Noth bei unſeren ſüd-
lichen Nachbaren zu lindern, deren Land ſo vielen
Deutſchen Gaſtfreundſchaft, Erholung und Er-
quickung gewährt. Jn der Noth lernt man den
Werth der Freundſchaft kennen möchte Italien
die Freundſchaft Deutſchlands hoch ſchätzen lernen!

Telegraphiſche Nachrichten.
München, 19. Auguſt. Der König hat

den Kommandeur des erſten Armeekorps, Frhrn.
v. Horn, anläßlich deſſen fünfzigjährigen Dienſt-
jubiläums zum General der Jnfanterie ernannt.
ien, 19. Auguſt. Die ungariſchen Offi-

ziöſen melden jetzt ebenfalls, daß die Zuſammen
kunft Kalnokys mit Bismarck binnen Kurzem
erfolgen werde. Der Ort der Begegnung ſei
wahrſcheinlich Gaſtein; blos der Geſundheitszu-
ſtand des Reichskanzlers könne die Zuſammen-

Schleier und laſſen Sie uns eine Tour über
den Proſpekt machen, friſche Luft ſchöpfen.
Wollen Sie

„Sie haben Recht, meine Trauer verbietet
mir nicht, friſche Luft zu ſchöpfen; ich fühle
mich nahe daran, zu erſticken. Fahren wir aus.“

Die offene Equipage, immer angeſpannt,
immer bereit, nach Herrſchaftsſitte, wartete unten
mit dem dicken, unbeweglichen Kutſcher auf dem
Bock.

Jhn, von Schnee bedeckt, allem Unwetter
preisgegeben, bei einer heftigen Kälte vor der
Thüre halten ſehend, hätte man glauben ſollen,
daß der gute Mann ſriere; im Gegentheil faſt
zu ſehr eingemummt, erſtickte er beinahe, aber er
gefiel ſich in ſeiner unbeweglichen Selbſtbe-
ſchauung.

Der Schlitten war zu doppeltem Gebrauch
eingerichtet und konnte als Troika angeſpannt
werden, das heißt mit einem Zugpferd und zwei
Trabern aus den Steppen aber gewöhnlich, weil
die Gräfin in allem die Einfachheit und Be
ſcheidenheit liebte, begnügte ſie ſich mit zwei
prächtigen arabiſchen Rennern, über die Netze
mit engen Maſchen gebreitet waren, damit ſie
nicht vom Schnee berührt wurden.

Es war gerade die Promenadeſtunde für
den Proſpekt; denn die Mode iſt überall tyran-
niſch und wie in Paris man während der be-
ſtimmten Jahreszeit eine Fahrt in das bois de
Boulogne macht, findet man ſich hier auf dem
NewskyProſpekt ein. (Fortſetzung f.)



kunft hinausſchieben. Die Ratifizirung des
Donauvertrags wird vielleicht auch nächſten
Dienſtag noch nicht ſtattfinden.

Kaſchau, 18. Auguſt. Mit dem Frühzuge
der Oderberger Bahn ſind zwei Kompagnien
Jäger nach Neuſohl abgegangen, um die dort
ausgebrochenen gegen die jüdiſche Bevöl-
kerung gerichteten Unruhen zu unter-
drücken.

Roem, 19. Auguſt. Die heutige „Opinione“
publizirt einen Berliner Senſationsbrief, in wel
chem ein Krieg Oeſterreichs und Deutſchlands
gegen Rußland mit Beſtimmtheit als unmittelbar
bevorſtehend bezeichnet wird. Die „Opinione“
a jedoch die größten Reſerven. Der deutſche
Botſchafter Herr v. Keudell zeichnete für Jschia
tauſend Lire.

London, 19. Auguſt. Das Unterhaus hat
in ſeiner bis heute früh 2 Uhr dauernden
Sitzung die Einzelberathung des Ausgabebudgets
erledigt und die iriſche Tramwaybill in dritter
Leſung angenommen.

Akexandrien, 19. Auguſt. Von den Theil-
nehmern an den Ruheſtörungen, die anläßlich der
Widerſetzung gegen die getroffenen Desinfektions
maßregeln am 10. d. M. hier ſtattfanden, ſind
heute 30 zu dreimonatlicher Zwangsarbeit ver
urtheilt worden. Wie es heißt, wird der
Khedive ſich gegen Ende dieſes Monats nach
Kairo begeben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 19. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer wohnte am

Sonnabend Vormittag mit dem Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin der Taufe des ſiebenten
Sohnes des Generalmajors von Hahnke, des
Kommandanten von Potsdam bei. Nach der
Taufe begab ſich der Kaiſer in das Regiments
haus des 1. Garde- Regiments zu Fuß, um dort
im Kreiſe des Offizierkorps das Andenken an
den 18. Auguſt, den Ruhmestag von St. Privat,
zu begehen. Mittags ertheilte der Kaiſer dem
Geſandten von Schlözer eine Audienz. Um 5
Uhr fand auf Schloß Babelsberg aus Anlaß
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph ein
Galadiner ſtatt. Bei demſelben ſaß neben dem
Kaiſer der öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyji,
dem Kaiſer gegenüber die Kaiſerin Auguſta, zwi
ſchen dem Kronprinzen und dem Prinzen Wil-
helm. Beim Mahle erhob der Kaiſer, der ebenſo,
wie der Kronprinz und Prinz Wilhelm öſter
reichiſche Uniform trug, ſein Glas und toaſtete
auf Kaiſer Franz Joſeph, wozu die Geſchütze
von Schloß Babelsberg einen Salut abgaben.
Während des Diners traf der König von Ru-
mänien in Potsdam ein und wurde von dem
Kronprinzen und Prinz Wilhelm empfangen.
Wie der „N. A. Z.“ mitgetheilt wird, iſt die
Rückkehr des Prinzen Heinrich von Preußen
mit S. M. S. „Olga“, das ſich an der braſilia-
niſchen Küſte befindet, am 20. März n. J. zu
erwarten. Prinz Friedrich Karl wird,
dem „Ndſchl. Anz.“ zufolge am 31. Auguſt und
am 1. September den im Kreiſe Freiſtadt ſtatt
findenden Uebungen der Kavallerie beiwohnen.

Die Taufe des zweiten Sohnes des
Prinzen Wilhelm hat am Sonntag in dem
zur Taufkapelle hergerichteten Bibliothekzimmer
Friedrichs des Großen im Stadtſchloß zu Pots-
dam ſtattgefunden und zwar mit dem üblichen
Ceremoniell. Pathen ſind folgende 14 fürſtliche
Perſonen Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kron
prinz, die Kronprinzeſſin, König Karl von Ru-
mänien, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Schweden, Herzog und Herzogin von
Edinburg, die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg
Schwerin, die Herzogin Adelheid zu Schleswig
HolſteinSonderburgAuguſtenburg, Fürſt Karl
Anton von Hohenzollern, Prinz und Prin-
zeſſin Chriſtian zu Schleswig HolſteinSonder-
burgAuguſtenburg. Während der eigentlichen
Taufe hielt der Kaiſer ſeinen Urenkel. Nach der
Taufe fand die übliche Gratulationskur ſtatt.

Der Reichs und Staatsanzeiger
vom 18. d. ſchreibt:

Der italieniſche Botſchafter Graf Launayv iſt vor
geſtern bei dem StaatsSekretär Grafen von Hatzfeld
erſchienen und hat im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs
von Jtalien mit warm empfundenen Worten dem Ge

fühle des Dankes ſeines Königs und der italieniſchen Re
gierung für die werkthätige Theilnahme Ausdruck gegeben,

welche des Kaiſers und Königs Majeſtät, Se.
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz und das ge
ſammte deutſche Volk dem Unglücke von Jschia widwen.

Graf Wilhelm Bismarck iſt am Don-
ges Abend von Kiſſingen nach Gaſtein ge
reiſt.

Die bekannte Mittheilung der „N.
A. Z.“, Fürſt Bismarck habe in Kiſſingen keine
Unterhandlungen mit dem Kardinal Ho-
wald gepflogen, iſt verſchiedentlich angezweifelt
worden. Das Blatt erklärt darauf in ſeiner
Sonntagsnummer kategoriſch: „Beide Herren
(der Kanzler und der Kardinal) haben niemals
in ihrem Leben eine Begegnung gehabt, und ken-
nen einander nicht einmal von Anſehen. Auch
eine Reiſe des Miniſters von Goßler nach Kiſ-
ſingen hat weder je ſtattgefunden, noch iſt ſie
jemals in Ausſicht genommen.“ Ein anderer
triftiger Beweis dafür, daß Fürſt Bismarck im
Augenblick nicht daran denkt, ſich mit dem
Vatican in neue Verhandlungen einzulaſſen, iſt
eine fernere Note der „N A. Ztg.“, in welcher
ſie ſich darüber beklagt, daß der Papſt im letzten
Konſiſtorium den Generalvikar Franz Sniegon
zu Teſchen zum Hilfsbiſchof des Fürſtbiſchofs
Dr. e für den öſterreichiſchen Theil der
Diözeſe Breslau ernannt hat und zwar ohne
vorhergegangene Verſtändigung mit der preußiſchen
Regierung. Genanntes Blatt führt aus, daß
dieſe Ernennung der Bulle de salute animaruw,
der auch von Preußen zugeſtimmt ſei, widerſpricht,
und droht, daß auch die preußiſche Regierung
ihrerſeits aufhören werde, dieſer Tradition Rück-
ſichten zu erweiſen, wenn der Papſt ſich nicht
mehr für gebunden erachte. Dieſe Darlegung wird
von der klerikalen Preſſe natürlich beſtritten,
nichtsdeſtoweniger zeigt ſie aber, daß für die
Sommerſaiſon der Fürſt Bismarck nicht daran
denkt, Conceſſionen zu machen, bevor die Kurie
ſich nicht zu ſolchen bereit erklärt hat.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jm ganzen Reiche

iſt am Sonnabend der Geburtstag des
Kaiſers Franz Joſeph (geb. 1830) gefeiert
worden, freilich nicht ohne Störung. Jn Trieſt
hatten die Jrredentiſten eine Pulverpetarde auf
dem Leipziger Platz in einem Gebüſch verſteckt,
welche während der Vorfeier am Freitag Abend
explodirte. Glücklicherweiſe wurde, trotzdem ſich
eine große Menſchenmenge auf dem Platze befand,
Niemand verletzt. Die aufgeregte Volksmaſſe
zog erbittert nach der italieniſchen Turnhalle
und zertrümmerte die Fenſter und alle beweg-
lichen Gegenſtände. Man wollte dann noch das Re-
daktionslokal des irredentiſtiſchen Blattes „Jnde-
pendente“ ſtürmen was indeſſen die Wache ver-
hinderte. Die Unruhen in Kroatien
ſind noch nicht beſchwichtigt. Sämmtliche un-
gariſche Blätter, ſo entrüſtet ſie auch ſind, müſſen
zugeſtehen, daß es ſich um eine Erhebung gegen
die magyariſche Regierung und nicht nur um
das einfache Abreißen der Schilder handelte.
Sie fordern energiſche Genugthuung, indeſſen
wird die Regierung ſich wohl hüten, die Kroaten
zum äußerſten zu bringen. Das Anſchlagen der
ungariſchen Schilder erfolgte bei Nacht auf Be
fehl des Finanzraths David, trotzdem nach dem
Ausgleichsgeſetz in Kroatien die Landesſprache
die maßgebende ſein ſoll.

Frankreich. Jn dem Befinden des
Grafen Chambord iſt keine weſentliche
Aenderung eingetreten. Die Auflöſung ſchreitet
ſichtbar vor. Die franzöſiſchen Truppen in
Anam haben nach einer Meldung der Polit.
Korr. die Operationen zu Waſſer und zu Lande
gegen Hus bereits eröffnet. Der neue Herrſcher
von Anam legt gerade wie ſein Vorgänger ſehr
feindliche Geſinnungen gegen Frankreich an den Tag.

Großbritannien. Die Herren im eng-
liſchen Unterhaus können ſich noch immer nicht
von ihrer Angſt befreien, daß eines Tages eine
fremde Macht ihnen alle noch zu annectirenden
Gebiete vor der Naſe wegnimmt. Gladſtone
wurde am Sonnabend bezüglich Neu Guineg's
interpellirt, gab aber tröſtliche Auskunft. Jm
Uebrigen beeilt ſich das Haus nach Kräften ſeine
Arbeiten fertig zu ſtellen. Die Sonnabendſitzung
wurde bis Sonntag früh 21 Uhr ausgedehnt.

Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen hofft
man, daß die Arbeiten der wieder zuſammenge

tretenen Donauconferenz ohne weitere Schwierig
keiten ſich erledigen laſſen werden und daß auch
Rumänien ſeinen Widerſtand fallen laſſen wird.

Jn Sachen des Zwiſchenfalles von
Tamatave hat der franzöſiſche Botſchafter
Waddington dem Miniſter des Auswärtigen
Granville einen Bericht des franzöſiſchen Konſuls
in Zanzibar übergeben, welcher ſehr zu Gunſten
des Admirals Pierre ſpricht. Von engliſchen
Unterthanen iſt nur noch der Miſſionar Staw
in Haft. Das Oberhaus hat die Cholerabill
und die Pachtbill definitiv angenommen.

Dänemark. Am 25. Auguſt treffen der
König und die Königin von Griechenland, ſowie
die Herzogin von Cumberland in Kopenhagen
ein. Es ſcheint ſomit eine allgemeine Familien
zuſammenkunft der däniſchen Königsfamilie ſtatt
zufinden, denn die Prinzeſſin von Wales iſt be
reits dort und die Kaiſerin von Rußland, eben-
falls eine däniſche Prinzeſſin, wird noch erwartet.

Spanien. Nach Berichten der Agence
Havas hat ſeit 2 Tagen kein Aufſtändiſcher mehr
die franzöſiſche Grenze überſchritten. Kleinere
Gefechte ſcheinen in Nordſpanien aber doch ſtatt
zufinden, wenn auch offiziell nichts darüber ver
lautet. Der König Alfonſo hat ſeine Rundreiſe
angetreten. Auf der Fahrt nach Valencia wurde
er überall mit Jubel begrüßt.

Rußland. Während in den zu Preußen
und Oeſterreich gehörigen polniſchen Landestheilen
die ſogenannte Sobieskifeier mit großem Glanze
als Hauptagitationsmittel gegen die Deutſchen
ins Werk geſetzt wird, iſt ſie in RuſſiſchPolen voll
ſtändig verpönt; die dortige ruſſiſche Cenſur
läßt der Feier nicht einmal Erwähnung thun.
Was darauf Bezug hat, wird in den Zeitungen
geſtrichen. Der in Moskau reſidierende
Erzbiſchof von Tabor, Nicodemus, iſt
einſtimmig zum griechiſchen Patriarchen von Je
ruſalem erwählt.

Orient. Von dem falſchen Propheten
(Mahdi), der in den ſüdlichen Provinzen Aegyp
tens hauſt, hatte man ſeit dem Ausbruch der
Cholera nichts mehr gehört. Neuere Nachrichten
aus Khartum beſagen nun, daß er lediglich auf
Kordofon beſchränkt iſt. Die größte Zahl ſeiner
Anhänger hat ſich unterworfen, und unter den
noch übrig bleibenden herrſcht große Unzufrieden
heit über die Grauſamkeit des Mahdi.

Afrika. Die Macht Uſibepu's, des ſieg
reichen Gegners Cetewayo's, iſt durch die ſchon
gemeldete zweitägige Schlacht vollſtändig ver
nichtet. Uſibepu ſelbſt iſt entflohen, ſein Kraal
niedergebrannt. Eetewayo iſt ſoweit hergeſtellt,
daß er reiſen kann.

Von der Cholera
Jn Kairo iſt die Cholera als faſt erloſchen

zu betrachten (in den letzten 24 Stunden ſtarben
6 Perſonen.) Dagegen nimmt in Alexandrien
die Todtenzahl noch zu 50 Perſonen ſtarben
von Freitag bis Sonnabend früh. Jn Beyrut
iſt am Sonnabend ein Todesfall im Lazareth
vorgekommen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 20. Auguſt 1883.

et. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend gewahrte der Wächter Sch. in der Karl
ſtraße einen großen Bernhardiner Hund
(Hrn. Rechtsanwalt Wölfel gehörig), der ſich auf
eine Spitze des vor dem Stellmachermeiſter
Unruh'ſchen Hauſe befindlichen Eiſengitter, augen
ſcheinlich beim Ueberſpringen deſſelben, aufge-
ſpießt hatte. Die ſchlangenförmig gewundene
Spitze war dem beklagenswerthen Thiere durch
den rechten Hinterſchenkel hindurchgedrungen
und war die dadurch verurſachte Wunde durch
die Bemühungen des Hundes, ſich los zu
machen, immer mehr vergrößert worden. Unter
Hinzuziehung eines andern Wächters verſuchte
es Erſtgenannter, das Thier aus ſeiner jammer-
vollen Lage, es hing förmlich an dem be-
treffenden Eiſenſtabe und berührte mit den
Vorderfüßen kaum den Erdboden, zu befreien,
was aber nicht gelang. So hing das
Thier ohne einen Laut von ſich zu geben von
Nachts 1 Uhr bis gegen 5 Uhr Morgens, um
welche Zeit es Herrn Stellmachermſtr. Bauer
unter Beihülfe des Herrn Unruh gelang, das
Thier mittelſt untergelegter Stangen emporzu-
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heben und ſo den Schenkel des armen Hundes
loszulöſen. Von einem Lehrjungen wurde dann
der Köder, auf drei Beinen hinkend, ſeinem

Herrn wieder zugeführt.
g. Vor einigen Tagen wurde der Reſtaurateur

Haueiſen hier im hieſigen Rathhausgebäude
auf der Treppe zum Amtsgericht plötzlich und
ohne jede Veranlaſſung vom Handelsmann St.,
mit dem er eben einen Termin gehabt hatte,
überfallen und zweimal mit geballter Fauſt
oder mit einem ihm unbekannt gebliebenen har
ten Gegenſtand dermaßen über den Kopf ge-
ſchlagen, daß derſelbe eine 5 Centimeter lange
und 2 Eentimeter breite Geſchwulſt unter der
Kopfhaut davontrug. Haueiſen hat ſich vom
Arzt unterſuchen laſſen und Strafantrag geſtellt,
ſo daß die Strafe der rohen That bald auf dem
Fuße folgen wird.

Das ſoeben verſandte „Amtsblatt der
Königl. Regierung zu Magdeburg veröffentlicht
unter dem Abſchnitt Verordnungen und Bekannt-
machungen der Ccentralbehörden“ folgenden
„Beſchluß“:

Die Außerkraftſetzung
der Polizeiverordnung des Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen
vom 18. Dezember 1882 wegen der äußeren Heilighaltung
der Sonn und Feſttage betr.

Auf Grund des 8 81 des Geſetzes über die Organi-
ſation der allgemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli
1880 in Verbindung mit 8 16 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 habe ich beſchloſſen

in Erwägung, daß die von dem Oberpräſidenten zu
Magdeburg mit Zuſtimmung des Provinzialrathes, in
Ergänzung der Polizeiverordnung vom 21. März 1879
(Amtsbl der Regierung zu Magdeburg Seite 133, zu
Merſeburg Seite 199 und zu Erfurt Seite 80) erlaſſene
Polizeiverordnung, betr. die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feſttage vom 18. Dezember 1882, in zwei
Spezialfällen durch entgültige Entſcheidungen des Königl.
Kammergerichts vom 5. Juli er, inſoweit für ungültig
erklärt worden iſt, als dieſelbe den öffentlichen Handels
verkehr an Sonn und Feſttagen verbietet und die
Schließung der Läden anordnet:

in fernerer Erwägung, daß die dieſer Entſcheidung
unterliegenden Beſtimmungen der gedachten Verordnung
ſich als ſo weſentlich darſtellen, daß es nicht angezeigt
erſcheint, auf eine theilweiſe Abänderung der letzteren
Bedacht zu nehmen,

die gedachte Polizeiverordnung vom 18. Dezember 1882,
wie hiermit geſchieht, außer Kraft zu ſetzen.

Die Vorſchriften der vorerwähnten Polizeiverordnung
vom 21. März 1879 werden hierdurch nicht berührt.

Berlin, den 8. Auguſt 1883.
Der Miniſter des Jnnern.

J. V. Herrfurth.
S Seit dem 15. v. Mts. iſt eine für den

Lokalverkehr höchſt wichtige, im Allgemeinen aber
ſehr wenig bekannte Verfügung des Eiſen-
bahn- Miniſteriums in Kraft. Bekanntlich
gab es früher keine Tour und Retour Billets
für Schnellzüge und war das Publikum ge-
zwungen, bei Benutzung eines ſolchen den Fahr-
preis doppelt zu zahlen. Nach der neueren Ver
fügung iſt es geſtattet, auch die Schnellzüge mit
den Tour und Retour- Billets eines gewöhn-
lichen Perſonenzuges zu benutzen, wenn der be-
treffende Fahrgaſt ſich vorher mit einem ſoge-
nannten Zuſchlagsbillet verſehen hat. Eine
weitere Erleichterung iſt auf den preußiſchen
Staatsbahnen für Paſſagiere der l V. Wagen-
klaſſe dadurch getroffen, daß, was bisher nicht
zuläſſig war ein Erwachſener mit einem Kinde
auf ein Retourbillet 111. Klaſſe bei der Hin-
und Rückfahrt die IV. Klaſſe benutzen darf.
Auch werden in ſolchem Falle die üblichen 25
kg. Freigepäck zugeſtanden.

Der General-Rapport über die Ge-
ſundheits- Verhältniſſe des deutſchen
Heeres im Monat Mai d. J. verzeichnet nicht
weniger als achtundzwanzig Selbſtmorde und
leider auch neun Fälle von Verunglückung mit
tödtlichem Ausgange (darunter: Lanzenſtich in
die linke Naſenhöhle während einer Exerzierübung,
Schädelbruch durch Sturz in die Tiefe 2c.).
Unter den in militärärztlicher Behandlung ge-
ſtorbenen Soldaten waren achtundzwanzig Lungen
ſchwindſüchtige und drei, die am Magenkrebs
litten.

8. Aus dem Geiſelſtrich. Genaueren
Erkundigungen zufolge wird die diesjährige Cam-
pagne der Zuckerfabrik Körbis dorf am 4. Sep-
tember beginnen. Die Rüben erfreuen ſich eines
guten Standes und laſſen eine recht günſtige
Ernte erhoffen. Die Maſern- Epidemie
iſt im Geiſelſtriche immer noch nicht vorüber;
ſie tritt diesmal ziemlich heftig auf, hat Lungen-
und Luftröhrenentzündung, ſowie Keuchhuſten im
Gefolge und fordert hie und da ihre Opfer.

Jm nächſten Monat wird der Pfarrer Schnie-
wind aus Möckern bei Magdeburg die Parochieen
der Merſeburger Landephorie bereiſen und in
jedem Pfarrort (Mutterkirche) einen beſonders
die Jntereſſen der Afrikaniſchen Miſſion in's
Auge faſſenden Gottesdienſt halten, bei dem der
Orts und noch ein zweiter Geiſtlicher aſſiſtiren
werden. Wegen der Erntearbeiten, welche die
ökonomiſche Bevölkerung des Tages über feſſeln,
hat man ſich zuſtehenden Orts für Abendkirchen
entſchieden. Zuerſt den Anfang des September
in's Auge faſſend hat ſich um des Kaiſermanövers
willen eine Verſchiebung nöthig gemacht und iſt
nunmehr der 20. September als Beginn der
Reiſepredigt, die auf Anregung des Berliner
Miſſionsvereins in's Werk geſetzt wird, beſtimmt.
Möge die Theilnahme an dieſen Miſſionsgottes-
dienſten eine recht lebhafte ſein! Genaueres über
die Reihenfolge der Parochieen und Predigttage
en wir ſpäter an derſelben Stelle veröffent
ichen.

t. Der Marktpreis der Ferken vari-
irte in der Woche vom 12.-—-18. Auguſt zwiſchen
6,00 bis 9,00 Mk. pro Stück.

Erfurt. Vom Lutherfeſtzug tragen
wir noch einiges nach: „Nicht ohne Jntereſſe
war es, die Gegenſätze zu beobachten, die ſeitens
Angehöriger anderer Konfeſſionen anläßlich der
Feier zum Ausdrucke gelangten. Während u. a.
ein iſraelitiſcher Kaufmann ſein Haus bis oben
hinauf bekränzt und beflaggt und mit Jnſchriften
wie „Wir glauben all' an einen Gott“ verſehen,
hatte z. B. ein katholiſcher Einwohner, Jnhaber
einer bedeutenden Eiſenhandlung, nicht nur die
Parterrefenſter ſeines Hauſes von außen mit
Brettern verſchlagen laſſen, ſondern auch ſeinem
Perſonale, das keinen Augenblick die Arbeits-
räume verlaſſen durfte, unter Androhung ſofor-
tiger Entlaſſung unterſagt, nach dem Feſtzuge
zu ſehen. Er ſelbſt war nach Friedrichroda ge
reiſt, um den Feſtlichkeiten aus dem Wege zu
gehen. Für den Fall, daß es am Erfutter Feſt
tage tüchtig regnen ſollte, hatte ſich der Mann
erboten, 1000 Mk. für die Armen zu geben.
Am Schmidtſtedter Thore verſuchte, wie ſchon
berichtet, ein in Narrenkoſtüm gekleideter Katholik,
auf einem Eſel reitend, ſich in den Feſtzug zu
drängen und ſomit denſelben zu ſtören. Der
Betreffende wurde natürlich alsbald aus dem
Sattel gehoben und zur Wache gebracht. An
einem katholiſchen Geiſtlichen, dem man die An-
ſtiftung hierzu zuſchrieb, wurde dadurch Ver-
geltung geübt, daß ſeine Thüre mit einem
Lutherbilde geſchmückt wurde. Jm allgemeinen
aber enthielt ſich die katholiſche Bevölkerung, wie
ſchon hervorgehoben, jeder Demonſtration. An-
dererſeits muß erwähnt werden, daß Studenten
dem katholiſchen Pfarrer mit dem Liede „der
Papſt lebt herrlich in der Welt“ ein Ständchen
brachten.“

-g. Delitz aB. Vor einigen Tagen wurde
auf der Zuckerfabrik zu Benkendorf eine eiſerne
Kette im Werthe von 3 Mk. 50 Pf. geſtohlen.
Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf
einen Dienſtknecht aus Lauchſtädt, welcher mit
ſeinem Geſchirr im Gehöft der Zuckerfabrik an-
weſend war. Derſelbe wurde daher feſtgehalten
und unterſucht, und fand ſich bei ihm auch wirk-
lich die Kette auf der Bruſt unter den Kleidungs-
ſtücken verſteckkk vor. Er wird ſich dafür in
nächſter Zeit vor dem Schöffengericht zu Lauch-
ſtädt zu verantworten haben.

Hohen mölſen. Kürzlich wurde bei der
hieſigen ſtädt iſchen Verwaltung der 16jährige
Schreiber Graul wegen Lügenhaftigkeit entlaſſen.
Da ſich derſelbe anderweitig Stellung ſuchen,
außerdem aber auch amüſiren wollte, wozu ihm
jedoch die nöthigen Mittel fehlten, entſchloß er
ſich kurz, begab ſich in Abweſenheit des Bürger
meiſters in deſſen Bureau und öffnete mit einem
zu dieſem Zwecke bei ſich geführten Jnſtrument
deſſen Privatkaſſette, entnahm daraus an 100
Mark in Gold und ſuchte damit das Weite.
Als Ziel ſeiner Reiſe erſah ſich Graul Halle,
ahnte aber nicht, daß ſeine Freude nur von
kurzer Dauer ſein ſollte. Der Polizeibeamte
von Mölſen wurde nämlich dem Spitzbuben,
deſſen Ziel ermittelt wurde, ſchleunigſt nach-
eſandt. Derſelbe nahm in Halle die Criminal-Phügei zu Hülfe, und dieſer gelang denn auch,

den Durchbrenner ausfindig zu machen. Auf
der Rabeninſel wurde G. aus ſeinem Vergnügen

herausgeriſſen und mit dem nächſten Zuge nach
dem Orte der That wieder zurückgebracht. Gegen
40 M. baar wurden bei ihm noch vorgefunden,
wogegen er das Fehlende bereits zum Wohlleben
und zu Einkäufen verbraucht hatte.

g. Köſen. Der Umbau des rechten
Flügels des Saalwehres bei Köſen wird inner-
halb der nächſten 3 Monate ſtattfinden. Wäh-
rend des Umbaues hat die Floßpaſſage nur auf
dem mittleren reſp. linksſeitigen Wehrtheile ſtatt
zufinden und ſich aller Störungen des Baube-
triebes zu enthalten.

Lützen. Freitag Vormittag wurde der bis
herige Schulkandidat Ludwig in ſein Amt als
Lehrer an der zweiten Bürgerſchule unter Bei-
ſein des Schulvorſtandes und Lehrerkollegiums
durch den Lokalſchulinſpektor Diakonus Roſen-
thal feierlich eingeführt. Der letztere hatte ſeiner
Anſprache die Worte aus dem 113. Pſalm zu
Grunde gelegt: „Wer iſt wie der Herr, unſer
Gott? der ſich ſo hoch geſetzt hat und auf das
Niedrige ſieht im Himmel und auf Erden.“
Unter Bezugnahme auf den Aufruf des deut-
ſchen Kronprinzenpaares zu Sammlungen für
die Verunglückten auf Jschia erklärt ſich auch
das hieſige Kaiſerliche Poſtamt bereit, während
der Zeit der Schalterſtunden Gaben für ge-
nannten Zweck in Empfang zu nehmen.

Eisleben. Nachdem das Geburtshaus
Dr. Martin Luther's renovirt worden, iſt auch
auf dem Lutherſchulhofe eine Büſte Luther's,
mit den Zahlen 1483 und 1883 im Sockel, auf
geſtellt. Der Zuſchlag für die Erd und
Maurerarbeiten der Bahn Oberröblingen-Quer-
furt iſt von Seiten der Königl. Bahndirektion dem
Bauunternehmer Stöfer aus Nordhauſen mit
224000 Mark ertheilt worden.

Gera. Die Neuwahlen zum Landtage des
Fürſtenthums Reuß j. L. finden im Laufe des
Herbſtes ſtatt. Demnächſt wird mit der Aus-
legung der Wahlliſten begonnen. Von einer
größeren Agitation iſt noch nichts zu bemerken,
doch werden, wie man hört, in einzelnen Kreiſen
bereits Vorkehrungen getroffen. Namentlich gilt
dies von der Sozialdemokratie, die alles daran
ſetzen wird, den einen Sitz, den ſie im Landtag
erobert hat, feſtzuhalten. Wiederholt iſt von
dem gedeihlichen Aufſchwung unſerer Jnduſtrie
berichtet worden. Daſſelbe gilt auch von den
Greizer Jnduſtrieverhältniſſen. Namentlich die
Weberei hat ſich in geradezu überraſchender Weiſe
entwickelt und das Abſatzgebiet auch im Export
ſtändig erweitert. Jn Folge deſſen haben auch
die Löhne eine Aufbeſſerung erfahren.

Unglücksfälle und Verbrechen.

Ein neuer Theaterbrand. Am 13.
d. M. iſt das Theater in Tours unmittelbar
nach der Vorſtellung abgebrannt. Menſchen ſind
nicht verunglückt.

Die vor einigen Tagen gebrachte
Mittheilung der „Potsd. Ztg.“ über einen
den Kaiſer betroffenen Unfall entſpricht der
Wahrheit nicht ganz. Der darin erwähnte Vor-
fall, welcher eine Beſchädigung der Deichſelſtange
vor dem Wagen des Kaiſers herbeigeführt, hat
nicht die Penſionirung des Kutſchers nach ſich
gezogen, dem bei der fraglichen Gelegenheit eine
Schuld nicht beizumeſſen iſt. Ebenſowenig iſt
dem Mann auch früher ein ähnliches Malheur
paſſirt.

Fonds- Börſe.

Berlin 18. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 271,10.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 113,10. 490 Ungar,
Goldrente 75,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 547,50 Oeſterr. CreditActien
509,50. Tendenz: ruhig.

Produkten- Börſe.
Magdeburg, 18. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

Literproc. loco ohne Faß 58,30 58,80 M.
Leipzig, 18. Auguſt. Weizen per 1000 kg nette

loc. hieſiger alter 180 202 M. bez., hieſiger neuer 190 --200
M. bez., fremder 200 228 M. bez. Matter. Roggen
per 1000 kg netto loco hieſiger alter 145--170 M. bez. u.
Br., neuer trockener 170--175 M. bez. u. Br., fremder
160 --173 M. bez. u. Br. Matter. Gerſte per 1000 kg
netto loco geringe 140- 150 W. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140 148 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u, Donau 147 M. bez. Raps per 100 Kg netto
loc. 310 325 M. nom. Rapskuchen per 1000 kg nette
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 K netto loco 68,00
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M. bez. Br. p. Aug. 68,00 M. Br. p. Sept. Oct. 67,50 M.
Br. Still. Spiritus per 10,000 LiterProc, ohne Faß

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

loco 57,80 M. Gd. Niedriger. i 5 m Mr. 5 M.alle, 18. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqualitätenmr M., veher fi 187 M., feinſter bis 201 M. Barometer Mill. 7o9, 759,
Roggen 1000 kg alter 161--168 M., feuchter und Therm. Celſius in 20,0 15,9

ausgewachſener 150 160 M., neuer bis 171 M. Reaumur 22 16,0 12,7
Eerſte 1000 kg 160 180 M. feinſte bis 190 M. Gerſten Fahrenbeit 68,0 59,7
malz 50 kg pa. Qual. 14,50 We., bereg. 13- 11 M. Hafer Rel. Feuchtigkeit 60,4 60,4
1000 Kg 148-—-160 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoria Bewölkung 4 3
erbſen, o. A. Kümmel 50 kg 25--26,50 M. Oelſacten Wind 2 o1000 kg o. Angebot. Stärke 50 kg 20,50 M. Spiritus W.Stärke 2 310,000 Liter pCt. loc. matter, Kartoffel- 59,50 M., Rüben o. Therm. minimal C. 11,9. R, 9,5. F. 52,5.

Windſor. Altes: Hopfenrath's Erben
Donnerſtag, 23. Auguſt. Neues: Ein Falliſſement.

Freitag 24, Auguſt. Neues: Gaſtſpiel der Groß
berzogl. Oldenburg. Kammerſängerin Frau Moran-Olden.
Euryanthe. Altes: Hopfenrath's Erben
Sonnabend, 25. Anguſt. Neues Aus der Großſtadt.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

A. Rüböl 50 kg 34,00 M. bez. Solarsbl 50 kg 0,825/300
9,75 M. Malzkeime 50 Kg fremde 4,75 M., hieſige
5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5-—-5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,25 5,50 M. Oelkuchen 50 Kg fremde
7,65 M, hieſige 8,00 M.
a

Neues: Die

Repertoire der Leipziger Theater
vom 21. bis 25. Auguſt.

Dienſtag, 21. Auguſt Neues: Der Freiſchütz,
e t Das Stiftungsfeſt. Mittwoch, 22.

uguſt. luſtigen Weiber von

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Erſtaunlich ſind die Heilerfolge, welche Aerzte und
Private mit den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen bei
mangelhafter Verdauung und Ernährung des Körper's,
Verſtopfung, Hämorrhoiden, Hautkrankheiten, c. erzielten.
Ausführliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind
gratis, ſowie die ächten Apotheker R, Brandt's Schweizer
pillen per Schachtel Mk. 1. erhältlich in allen Apoiheken,

Mohiliar-Auction in Dürrenberg
Montag den 27. d. M., von Vorm. S Uhr an ſollen

in der ſeith. Wohnung des Herrn Baumeiſter Oeſterreich
in Dürrenberg umzugshalber 1 Sopha, 2 Sopha, Waſch und div.
andere Tiſche, 18 Stck. Rohrſtühle, 2 Spiegel, 1 Waſchkeſſel, 1 gr. Mehl-
kaſten, div. Waſchgefäße, Backgeräthe, Bilder u. dergl. mehr meiſtbiet.
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 18. Auguſt 1883.
Rindfleiſch, KreisAuct.Commiſſ. i. Auftr.

Kapitalien von jeder beAnzeige. liebigen Summe ſind ſofort
und zum I. Oectbr. er. zu A r Zinſen auf
gute Grundſtücks Hypothek auszuleih. durch
den Kreis Auct.-Commiſſ. Femal ſteisch

Jnhalt:

in Merſeburg.
Die An und Abfuhr unſerer Waaren von und nach

Merſeburg reſp. Halle, ſoll vom 15. September ab auf
unbeſtimmte Zeit vergeben werden.

Hierauf reflectirende und geeignete Fuhrunternehmer
werden erſucht, ihre Forderungen auf das ganze Quantum,
p. Jahr er. 200,000 CEtr. oder auf einen Theil deſſelben,
jedoch nicht unter ein viertel, ſpäteſtens bis I. Septbr. c.
verſiegelt an uns gelangen zu laſſen.

Die Bedingungen können in unſerem Contor einge
ſehen werden.

Zuckerfabrik Stöbnitz b. Mücheln im Auguſt 1883.

R. Vach S Co.
Wrisches Glävenöl,

feinſte Marke, mein eigener directer Bezug aus Porto Mauricio iſt eingetroffen.

Frankfurter TDesfg
liefert mit 40 Theilen Waſſer vermiſcht einen vorzüglichen Einmache-

n e et u Leberert,Drogen- u. Farben- Handlung
Burgſtraße 16.

Fahnen, Flaggen, Banner
für Behörden, ſowie für Vereine jeder Art liefert

ahnen Famnerf cec ter
Franz Reinecke Hannover.

Preie-Courant und KoſtenAnſchläge gratis und franco.

Zum bevorstehenden Manöver
c empfiehltX wollene Bettdecken!

2 Meter lang 1 Meter breit, hochroth in feiner Wolle, à Stück
10,50 M., braun, in ſtärkerer Wolle, à Stück 6,50 M.

A. Seige in Jüdewein b. Pößneck.
e e C arao, Chocolade u. Choco-

7 ladenpulver, in verſchiedenſterX h C I C Zualität, garantirt rein, ſowie hol-
Krankheiten

ländiſches Cacaopulver von van Houten

heile ich auf Grund neueſter

u. Zoon in Weeſp empfiehlt

wiſſenſchaftlicher Forſchung,

6. Schönberger, Gotthardtsſtr.

d Kinderzwiebeſelbſt die verzweifelſten Fälle ohne d V iel ack
Berufeſtörung. Ebenſo die bösartigen pfiehlt

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet em

Folgen gebeimer Jugendſünden G. Schönberger,
(Onanie), Nervenzerrüttung und

Eigen. Pabrikat.

Gcotthardtsſtr. 14/15.
Jmpotenz. Größte Diecretion. Bitte ch bin geſonnen, mein in
um ausführlichen Krankenbericht. Leung Nr. 14 gelegenes
m Dr. Bella, Grundſtück mit großem Gar-
Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w. ten und Wieſe zu verkaufen

Soeben erſchien

ismarck nach dem Kriege.

Ein Charakter- und Zeitbil(d.
Bismarck und Rom. Bismarck und die Sozialdemo-

kratie. Bismarck und das Gründerthum. Bismarck und ſeine
Friktionen. Bismarck und die Fraktionen.

Das intereſſante Buch, aus der Feder einer hochbeachtenswerthen
Perſönlichkeit, die der Entwicklung der Dinge ſehr nahe geſtanden hat,
wirft manches überraſchend neue Licht auf Vorgänge, die erſt jetzt in
weiteren Kreiſen verbreitet werden konnten.
ſind viele neue, pikante Thatſachen eingeflochten.

Preis 5 Mark.
Verlag der Rengerſchen Buchhandlung in Leipzig.

Dem wichtigen Stoffe

Vor r wenige Tage

W

J n 9J 7 2 e 2 2t 7 u 3 Va

er
S h

t S 7p v
V

e
V

Entree:
50 Pf., Gallerie 30 Pf.
40 Pf., II. Rang 25 Pf.

lichung Helios im Reiche Jupiters.
ungen des Diophramas, Carnikaturen, komiſche
Geiſtererſcheinungen und Chromakropen.

Nummerirter Stuhlſitz 1 M., I. Rang 75 Pf., II. Rang
Kinder unter 10 Jahren Stuhlſitz 75 Pf., l. Rang

Rur ganz Kurze Zeit!
Auf dem Nulandtsplatze in Merſeburg.

Großes mechaniſches Theater

Morieux aus Paris.
e W Mittwoch den 22. Aug., Abends 8 Uhr präciſe
S S rosse Pröffnungsvorstellung.

o 52 t a Jr Programmh

Reiſe um die Welt in 80 Min.
Bee Ein Carneval guf dem Eiſe. Productionen

e der berühmten Morieux' ſchen Seilſchwenker-
e Automaten. Das Sonnenfeſt und die Verberr-

Darſtell-

Täglich eine Haupt- Vorſtellung. Anſang 8 Ahr Abends.
Kaſſenöffnung eine halbe Stunde vor Beginn.

S Schnelle Hülfe
Jn 6 8

etlung Tag. werden

brieflich dis
e

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene

Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zug ſandt.

Hin fan neuer Federwagen
paſſend für Fleiſcher und Flaſchen-

bier Händler, und eine Häckſel-
maſchine ſind preiswerth zu ver-
kaufen. Dammſtr. 7.
Wäſo zum Bleichen, ſowie

feine Wäſche zum Waſchen
und Plätten wird angenommen bei

Frau Rottzenſee, Krautſtr. 5e.

Eine Kuh
mit dem Kalbe ſieht zu verkaufen bei

K. Hoffmann,Paris, 6, Place de la Nation, 6. 4m Louis Renz. Oberbeung 1.

Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer

Tüchtige
Malergehilfen

und Oelfarbenſtreicher ſucht für
ſofort Carl Rucik,Weißenfels.a in Arbeiter findet dauerndeE Beſchäftigung bei

C. Miethe,
Gotthardtſtraße 7.

Ein ordentliches, braves

Mädchen
ſucht per 1. Oktober

L. Barth, Oelgrube 14.
Kirchenkaſſen Rechnung.

vorſchriftsmäßiges Formular,

Kirchenbuchs Formulare
vorſchriftsmäßig auf Bütten-Papier,

hält auf Lager
Die Puchdruckerei d. Rreisblatt.

Die Herren Zimmermeiſter, Bau
techniker, Bauunternehmer und
Zimmergeſellen werden nach hieſiger
Kaiſerhalle, Dienſtag Abend 9
Uhr zur Beſprechung

Gruppe „Jnnungen“
zu den Empfangefeierlichkeiten des
Kaiſers eingeladen.

J. A. Götze, Zimmermſtr.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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